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Ausgangspunkt

Das Thema Nachhaltigkeit als zentrale 
 gesellschaftliche Transformationsaufgabe 
beherrscht den gesamtgesellschaftlichen 
Diskurs. Die von den Vereinten Nationen 
(UN) ausgerufene Dekade des Handelns sowie 
deren Transfer in die deutsche Nachhaltig-
keitsstrategie verdeutlichen die Relevanz. 
Die Versicherungsbranche stellt sich ihrer 
Verantwortung und greift das Thema mit 
höchster Priorisierung in allen Bereichen 
auf. Dies erfordert den Aufbau nachhaltiger 
Handlungskompetenz der Be schäf tigten in 
der Branche. Der BWV Bildungsverband mit 
der Kernaufgabe der Gestaltung der Bildungs-
landschaft für die Ver sicherungswirtschaft 
verfolgt in diesem Kontext viel fältige Aktivi-
täten. Eine der Zielsetzungen besteht darin, 
die Qualifizierungsangebote nachhaltig 

 auszugestalten. Des Weiteren stellt die 
 Verankerung der Nachhaltigkeits themen 
in den Qualifizierungen die Grundlage für die 
Kompetenzentwicklung in dem Themenfeld 
dar. Versicherungsunternehmen als Risiko-
träger und Investoren können maßgeb-
lich zur Erreichung von Nachhaltigkeitszielen 
beitragen1. Daher ist es umso wichtiger, 
dass die Aus zubildenden und Mitarbeitenden 
entsprechende Kompetenzen besitzen und 
z. B. im Rahmen ihrer beratenden respek-
tive vertrieblichen Aufgaben die Nachhaltig-
keitspräferenzen passgenau erfragen, die 
Entscheidungen der Kund:innen für ein 
 nach haltiges Versicherungsprodukt unter-
stützen und somit den notwendigen Beitrag 
zum gesellschaft lichen Transformations-
prozess leisten.

1 vgl. TU München/GDV, 2022
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Berufliche Bildung für  
nachhaltige Entwicklung – BBNE

Die 17 Ziele der nachhaltigen Entwicklung 
(Sustainable Development Goals, SDGs) 
 wurden im Jahr 2015 von 193 Staaten 
der  Vereinten Nationen im Rahmen der 

Agenda 2030 verabschiedet. Diese gelten als 
Meilenstein in der bereits im Jahr 1987 mit 
dem Brundtland Bericht gestarteten, internatio-
nalen Diskussion zum Nachhaltigkeitsthema2.

Quelle: Vereinte Nationen, 2022

Das UNESCO-Weltaktionsprogramm Bildung 
für nachhaltige Entwicklung (BNE) verfolgte 
das Ziel, in den Jahren 2015 – 2019 die Nach-
haltigkeitsthemen verstärkt in die Bildungs-
landschaft zu überführen. Auf nationaler Ebene 
wurden z. B. seitens des Bundesinstituts für 
Berufsbildung (BIBB) unterschiedliche, stark 
mit der Praxis verknüpfte Projekte durch-
geführt. Schwerpunkte bildeten folgende 
Themenbereiche: Entwicklung von domänen-
spezifischen Nachhaltigkeitskompetenzen 
in kaufmännischen Berufen, Gestaltung nach-
haltiger Lernorte und Entwicklung von domä-
nenspezifischen Nachhaltigkeitskompetenzen 
in Lebensmittelhandwerk und -industrie3. 
Hier zeigt sich bereits, dass dem Bereich 
der Erstausbildung ein wichtiger Stellenwert 

zugeschrieben wird. Der Teilbereich Berufliche 
Bildung für nachhaltige Entwicklung (BBNE) 
erhält einen festen Platz innerhalb der Aktivi-
täten der Bildung für nachhaltige Entwicklung.

Für die Jahre 2020 bis 2030 hat die UNESCO 
das Anschlussprogramm Bildung für nachhaltige 
Entwicklung: Die globalen Nachhaltigkeitsziele 
verwirklichen (BNE 2030) ausgerufen. Ein Ziel 
ist es „[…] die Schlüsselrolle von BNE für 
die Verwirklichung der 17 SDGs sowie für die 
große individuelle und gesellschaftliche Trans-
formation hervorzuheben“4. Den Schwer-
punkt bei den aktuellen BIBB Projekten stellt 
die Berufsbildung für nachhaltige Entwicklung im 
Transfer für Ausbildungspersonal 2020 – 2022 
(BBNE-Transfer) dar5.

2 vgl. Aachener Stiftung Kathy Beys, 2015; vgl. Martens & Obenland, 2017, S. 7
3 vgl. BIBB, 2022b
4 Deutsche UNESCO-Kommission, 2021, S. 3
5 vgl. BIBB, 2022a
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Die ureigene Aufgabe der Versicherungswirt-
schaft ist es, die bestehenden Risiken für das 
Leben, die Gesundheit sowie für das Eigentum 
und das Vermögen abzusichern. Dies wird 
durch den Klimawandel, der Extreme aller Art, 
wie z. B. Spitzentemperaturen, Dürren oder 
die Zunahme von Fluten wahrscheinlicher 
 werden lässt, zunehmend erschwert6.

Die Versicherungsbranche ist sich ihrer tragen-
den Rolle im Kampf gegen den Klimawandel 
bewusst. Der Gesamtverband der Deutschen 
Versicherungswirtschaft e. V. (GDV) setzte 
Anfang 2021 in der Nachhaltigkeitspositio-
nierung drei Ziele, die sich primär auf das 
SDG 13 – Maßnahmen zum Klimaschutz – 
stützen: 

	■ Die Kapitalanlage der Versicherer von 
 aktuell 1,8 Billionen Euro soll bis 2050 klima-
neutral gestaltet werden (bis 2025 und 
danach sollen fortlaufend CO2-Reduktionen 
in den Portfolios realisiert werden).

	■ Langfristig sollen keine gewerblichen 
und  industriellen Risiken von Kund:innen 
und Geschäftspartner:innen ins Portfolio 
genommen werden, die keine eigenen 
 Anstrengungen hin zu einer nachhaltigen 
 Wirtschaft unternehmen.

	■ Bis 2025 sollen die Liegenschaften der 
 Ver sicherungswirtschaft in Deutschland 
klima neutral arbeiten.

Es zeigt sich bereits jetzt, dass die Unterneh-
men der Versicherungswirtschaft engagiert an 
der Umsetzung arbeiten, Best-Practices auf-
greifen und schrittweise eine Nachhaltigkeits-
governance etablieren. Eine Datenabfrage 

unter den GDV-Mitgliedern brachte hervor, 
dass bis zum Jahr 2025 93 % der Unterneh-
men klimaneutral arbeiten oder klimaneutral 
sein möchten. Laut dieser Erhebung sehen 
die Versicherer in den Bereichen Bürogebäude 
und Anlagen (außer IT-Rechenzentrum) sowie 
Dienstreisen und Pendelverkehr der Belegschaft 
zum Arbeitsort hohe Kapazitäten für eine 
Emissionsersparnis. Bereits 81,7 % der deut-
schen Erstversicherer managen ihr direkt 
und indirekt gehaltenes Kapitalanlagevolumen 
gemäß gegebener Nachhaltigkeitskriterien7. 
Des Weiteren gibt die Bundesanstalt für 
Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin) mit dem 
Merkblatt zum Umgang mit Nachhaltigkeits-
risiken den von ihr beaufsichtigten Unterneh-
men eine Handreichung mit Good-Practice-
Beispielen8.

Zudem zahlen Versicherer durch ihr Kern-
geschäft auf verschiedene weitere SDG-Ziele 
abseits der Klimathemen ein: Versicherungs-
produkte zur Altersvorsorge können z. B. die 
Ausbreitung von Armut verringern (SDG 1) 
und Ungleichheiten vermeiden (SDG 10). Des 
Weiteren können bestimmte Versicherungs-
produkte zu einer verbesserten Gesundheits-
versorgung in der Gesamtbevölkerung 
 bei tragen (SDG 3)9.

Auch die Geschlechtergleichheit (SDG 5) wird 
bereits von Aktivitäten der Branche adressiert. 
So installierte z. B. der Arbeitgeberverband 
der Deutschen Versicherungswirtschaft e. V. 
(AGV) im Jahr 2013 den Branchenbeirat 
Woman in Leadership & Culture10. Dem Bereich 
weniger Ungleichheiten (SDG 10) widmet 
sich auf Branchenebene ein unternehmens-
übergreifender Expertenkreis zum Thema 
 Diversity11. 

Nachhaltigkeit in der 
 Versicherungswirtschaft

6 vgl. Kühn, 2021
7 vgl. GDV, 2021, S. 3 – 31
8 vgl. BaFin, 2020, S. 9
9 vgl. GDV, 2021, S. 3 – 6, 28
10 vgl. AGV, 2022b
11 vgl. AGV, 2022a

7



In punkto nachhaltige Bildung kommt dem 
BWV Bildungsverband durch seinen Auftrag 
zur Gestaltung einer kohärenten und moder-
nen Bildungsarchitektur für die Versicherungs-
wirtschaft eine besondere Bedeutung zu. 
Der BWV Bildungsverband sieht sich als Trans-
missionsriemen zwischen wissenschaftlichem, 
bildungspolitischem und brancheninternem 
Diskurs. Er unterstützt die Bildungsarbeit in 

der Branche, indem er beispielsweise 
 wis senschaftliche Studien zu Kompetenzerfor-
der nissen erarbeitet, deren Erkenntnisse als 
Grundlage für die Gestaltung der Bildungs-
angebote dienen. Einen Beitrag zur Dekade 
des Handelns leistet er ebenso mit dem 
 vorliegenden Rahmenmodell, in dem entlang 
der  relevanten Handlungsfelder Kompetenz-
ziele zur Nachhaltigkeit definiert werden.

Kompetenzraster zur Nachhaltigkeit 
für die Erstausbildung in  
der  Versicherungswirtschaft

Ziel war es, ein auf wissenschaftlichen Bei trä  gen 
basierendes Kompetenzraster zur Nachhaltig-
keit für die Erstausbildung in der Versi cherungs-
wirtschaft zu entwickeln, welches durch das 
Aufgreifen von Beispielen als anwendungs-
orientierte Praxishilfe eingesetzt werden kann. 

Den Ausgangspunkt für die Erarbeitung bil-
dete die Analyse der vorliegenden Literatur 
zu  Kompetenzrastern für (B)BNE12 sowie des 
Ausbildungsrahmenplans des neu geordneten 
Berufsbilds Kaufmann/Kauffrau für Versiche-
rungen und Finanzanlagen13. Im Anschluss daran 
wurden die theoretisch abgeleiteten Kompe-
tenzen mit Bildungs- und Nach haltigkeits-
expert:innen im Rahmen eines Workshops vali-
diert und ergänzend Praxisbeispiele er arbeitet.

Die Grundstruktur des Kompetenzrasters 
bilden Handlungsfelder, welche für Kauf-
leute für Versicherungen und Finanzanlagen 
 rele vant sind (in Zeilen dargestellt) sowie die 
Kom petenzdimensionen (in Spalten darge-
stellt). Insgesamt wurden für das neu geordnete 
 Berufsbild Kaufmann/Kauffrau für Versiche-
rungen und Finanzanlagen 15 Kompetenz-
anfor derungen identifiziert. Diese lassen 
sich in Fach-, Sozial- und Selbstkompetenz 
unterscheiden. Die Kompetenzen sind auf 
ver schiedenen Ebenen angesiedelt: auf 
der  Mikro-Ebene (Haupt-Handlungsfeld 
der  Auszubildenden), der Meso-Ebene 
(betriebs wirtschaftlich- organisatorisches 
Handlungsfeld) und der Makro-Ebene 
(gesellschaft lich- politisches Handlungsfeld)14.

Der BWV Bildungsverband: 
T ransmissionsriemen zwischen BBNE 
und Versicherungswirtschaft

12 vgl. Casper, Schütt-Sayed & Vollmer, 2021, S. 179 –199; vgl. Kastrup,  
Kuhlmeier & Strotmann, 2021, S. 24 – 27

13 vgl. Verordnung über die Berufsausbildung zum Kaufmann für Versicherungen 
und Finanzanlagen und zur Kauffrau für Versicherungen und Finanzanlagen  
vom 02. 03. 2022

14 vgl. Casper, Schütt-Sayed & Vollmer, 2021, S. 179 –199; vgl.Kastrup,  
Kuhlmeier & Strotmann, 2021, S. 24 – 2
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Um die erarbeiteten Kompetenzen für den 
 Praxis einsatz, im Sinne einer Umsetzungshilfe 
fruchtbar zu machen, sind den 15 Kompetenz-
feldern  Beispiele zugeordnet. Diese sind neben 
den jeweiligen Kompetenzen in den folgenden 
Tabellen abgebildet. Die Auflistung der Bei-
spiele ist nicht abschließend und wird durch 
weitere Fachdiskussionen mit Expert:innen der 
Versicherungsbranche stetig erweitert.

Kompetenzraster  
mit Praxisbeispielen
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Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) 
ist ein zentraler Bestandteil jeder zukunfts-
weisenden Aus- und Weiterbildung. Mit dem 
Kompetenzraster zur Nachhaltigkeit für die 
Erstaus bildung in der Versicherungswirtschaft 
liegt nun ein Orientierungsrahmen vor, 
der  beschreibt, welche Themen in punkto 
Nachhaltigkeit im Rahmen der Ausbildung 
berücksichtigt werden sollen und können. 
In Verbindung mit den Beispielen bildet es eine 
Grundlage für die Ausgestaltung der konkreten 
(Ausbildungs-)Praxis. Die in der Ausbildung 
ausgewiesenen Kompetenzen sind ebenso 
als Anforderungen auf alle Mitarbeiter:innen 
der Versicherungswirtschaft übertragbar.

Die Pilotprojekte, welche auf die konkrete 
Umsetzung der Nachhaltigkeitsthemen in der 
Ausbildung abzielen, werden mit Unterneh-
men der Versicherungswirtschaft konzipiert 
und realisiert.

Herzlichst, 
Ihr BWV Bildungsverband

Fazit & Ausblick
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